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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchenet ſche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 115. Freitag den 7.
e

Juni. 1895.

Der öſterreichiſche Wahlreformentwurſ,
den das Subcomitee des Abgeordnetenhauſes nach
monatelangen Geburtswehen endlich ans Tageslicht
gefördert hat, iſt ein wahrhaft ungeheuerliches
Stück und Flickwerk ſchlimmſter Sorte. Die bis-
herigen vier Kurien des Großgrundbeſitzes,
der Handelskammern, der Städte und der Land
gemeinde ſollen ihre 353 Parlamentsſitze
behalten; für ſie bleiben auch alle jetzt geltenden
Beſtimmungen und der Cenſus von 5 Gulden (in
Galizien 3 Gulden) beſtehen. Daneben wird eine
fünfte Kurie errichtet, die 47 Mandate für
das Abgeordnetenhaus zu vergeben hat. Dieſe
nene Kurie zerfällt wieder in zwei
Wahlkörper. Der erſte Wahlkörper enthält die
jenigen, welche weniger als 5 Gulden direkte
Steuern zahlen, und hat 34 Abgeordnete zu wählen.
Dem zweiten Wahlkörper gehören alle Arbeiter
an, welche in einer Krankenkaſſe einge
ſchrieben ſind und weniger als 1 Gulden oder
gar keine direkte Steuer zahlen. Die Arbeiter, die
mehr als 1 Gulden zahlen, gehören zum Wahlkörper
der kleinen Steuerträger. Der Wahlkörper
der Arbeiter erhält 413 Mandate zuge
wieſen. Von dieſen 13 Mandaten entfallen 3
auf Niederöſterreich, 3 auf Böhmen, 1 auf Galizien,
2 auf Mähren. Der Reſt der Mandate vertheilt
ſich auf die anderen Provinzen. Soweit die
Wahlkreiſe in der fünften Wahlkurie auf die Städte
entfallen, wird direkt gewählt, ſoweit ſte Land
gemeindenbezirke umfaſſen, erfolgt die Wahl durch
Wahlmänner. Es wird aber auch Wahlkreiſe geben,
in denen Stadt und Landgemeinden zuſammen
eingereiht ſind. Jn dieſen gemiſchten Wahlkreiſen
wird gleichfalls durch Wahlmänner gewählt.

Daß dieſes Machwerk vor der öffentlichen Kritik
keine Gnade findet, iſt leicht erklärlich. Am ſchlech
teſten kommen die Millionen von Arbeitern weg,
die mit ganzen 13 Mandaten abgeſpeiſt werden
ſollen, während z. B. allein der böhmiſche Groß
grundbeſitz nicht weniger als 23 Abgeordnete wählt.
Auch werden nicht einmal alle Arbeiter wahlberechtigt,
da höchſtens 600 000 in Krankenkaſſen eingeſchrieben
ſind und es auch unter dieſen wieder eine ganz
beträchtliche Zahl von Arbeitern giebt, die nicht
dauernd zwei Jahre einer Krankenkaſſe angehören.
Die Zweitheilung der fünften Kurie iſt von den
Konſervativen durchgedrückt worden unter dem
Vorwande, man dürfe nicht die ſozialdemokratiſche
Agitation aufs Land tragen. Thatſächlich wird
damit eine Schädigung der Deutſchliberalen beab-
ſichtigt und, wenn wirklich dieſer Entwurf Geſetz
werden ſollte, auch erreicht werden. So weit für
die neue Klaſſe der kleinſten Steuerträger mit 34
neuen Mandaten nicht Polen, Tſchechen, Slovenen
und Jtaliener in Betracht kommen, werden die
Sitze, wie die „Neue Freie Preſſe“ hervorhebt, von
den Klerikalen und Antiſemiten erobert werden.
Ein wahres Privilegium wird durch die Abzirkelung
dieſer Steuerklaſſe für die heftigſten und fanatiſchſten
Vorkämpfer des Rückſchrittes bewilligt und gewähr
leiſtet. Mit Recht verſpottet das führende Organ
der Liberalen auch die Vertheilung der 13 neuen
Arbeitermandate. „Galizien und die Bukowina,
ein Complex von mehreren tauſend Quadratmeilen,
wählen einen Abgeordneten Desgleichen Dalmatien,
Krain, Jſtrien, Görz und Gradisca und Trieſt mit
ſeinem Gebiete. Die Strecke von Enns bis nach
Bregenz durchbrauſt ein Kurierzug in etwa ſechzehn
Stunden. Die Arbeiter auf dieſem rieſigen Gebiete
ſollen einen Abgeordneten bekommen. Flugmaſchinen
müßten erfunden werden, damit eine richtige Wähler
verſammlung abgehalten werden könnte.“

Während die liberale Preſſe den Entwurf heftig
bekämpft, iſt die parlamentariſche Partei getreu der
Deviſe „Jmmer langſam voran“ noch zu keinem
Entſchluß gekommen. Aus einem Communique,
welches die vereinigte deutſche Linke verſendet, geht
hervor, daß die Linke noch nicht in der Lage war,
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zu den Reſultaten der Berathung des Subcomitees
des Wahlreformausſchuſſes Stellung zu nehmen.

Nach weiteren Nachrichten ſind die deutſchlibe
ralen Parlamentarier entſchloſſen, für die Wahl
reform mit Windiſchgrätz durch Dick und Dünn zu
gehen. Darauf deutet eine vom Vorſtand der
deutſchen Linken losgelaſſene Abkanzelung der „N.
Fr. Preſſe“ wegen ihrer freimüthigen Kritik des
Wahlreformentwurfes hin. Unterſtützt wird die
„liberale“ Partei des Abgeordnetenhauſes dabei
durch das ſtockreactionäre Wiener „Vaterland“, das
wacker auf die „negative Kritik der „N. Fr. Preſſe“
ſchilt. Außerdem verſichert das offiziöſe „Fremden
blatt“ noch ausdrücklich, daß in der Commiſſion
ſich ſämmtliche Repräſentanten der deutſchen Linken
für den Vorſchlag der Zweitheilung der neuen
fünften Kurie ausgeſprochen hätten.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am
Mittwoch ein Antrag, die Berathungen des Hauſes
ſo lange zu vertagen, bis der Wahlreformausſchuß
den Bericht über die Wahlreformvorlage fertig ge
ſtellt habe, abgelehnt, nachdem der Miniſterpräſident
dem Antrag widerſprochen hatte.

Pslitiſche Ueberſicht.
Frankreich. Präſident Felix Faure iſt

am Dienſtag in Bordegaux eingetroffen und wurde
von einer großen Menge herzlich begrüßt. Der
engliſche Conſul ſtellte auf der Präfektur das
Conſularcorps vor. Faure erwiderte auf die an
ihn gerichtete Anſprache: Die Conſuln könnten ſehr
viel beitragen nicht nur zur Entwickelung der
Handelsbeziehungen, ſondern auch zur Befeſtigung
der freundſchaftlichen Beziehungen, welche Frankreich
mit den anderen Ländern verknüpften. Bei dem
von der Stadt gegebenen Gaſtmahl hielt der Präſi
dent eine Rede, in der er ſagte: Frankreich wolle
Freiheit für ſeine Arbeit, Sicherheit für ſeine Er
ſparniſſe, Würde im Jnnern wie nach außen hin.
Frankreich wiſſe, daß ernſte Arbeit und freie, auf
geklärte Grundſätze ihm allein gründliche und
dauernde Reformen verſchaffen können. Die Rede
fand großen Beifall.

Jtaliet. Der Mordanfall gegen den
italieniſchen Abgeordneten Ferrari iſt
politiſchen Motiven entſprungen. Ferrari
war eines der tüchtigſten und angeſehenſten Mit
glieder der radikalen Partei. Obwohl ſcharf anti
miniſteriell, fand er doch keine Gnade vor den
Sozialiſten, die ihm Barbato gegenüberſtellten. Die
Niederlage Barbatos in den Stichwahlen ſcheint die
Mörder zu der That veranlaßt zu haben. Die Ent
rüſtung iſt allgemein. Ferrari, der den Grafentitel
führt, hatte in ſeiner letzten Wahlrede die radikale
Fracktion des Parlaments einer falſchen Stellung
nahme beſchuldigt, weil ſte im Parlamente con
ſtitutionell, vor dem Lande aber revolutionär ſei.
Er hatte ſich von ihr losgeſagt und ſich für den
Sozialismus, aber gegen den Umſturz ausgeſprochen
Der Zuſtand Ferraris iſt faſt hoffnungs
Uos. Jn der Stadt herrſcht große Beſtürzung und
Erbitterung über das Attentat. Die Munizipalität
hat ein Maniſeſt veröffentlicht, in welchem das
Attentat gebrandmarkt wird. Die Bürgerſchaft hat
eine Adreſſe an Ferrari unterzeichnet. Ein Jndi-
viduum der Gruppe, aus welcher in der Nacht zum
Dienſtag ein Schuß auf Ferrari abgegeben wurde,
wurde verhaftet. Die Perſönlichkeit des Urhebers
des Attentats wurde feſtgeſtellt, doch hält ſich der
Attentäter verborgen es wird eifrig nach demſelben
geſucht. An Ferrari, welcher weiß, daß er in Lebens
gefahr ſchwebt, wurde der Luſtröhrenſchnitt vor
genommen. Mittwoch Vormittag wurde ein
Schuhmacher Salvator Gattei aus Rimini als
Urheber des Attentats auf den Deputirten Ferrari
verhaftet. Das Allgemeinbefinden Ferraris iſt be
friedigend; er fand Schlaf und konnte etwas
Nahrung zu ſich nehmen. Die feierliche Ent
hüllung des Mac Mahon- Denkmals hat
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am Dienſtag in Magenta (Oberitalien) ſtatt
gefunden. Die Feier begann mit einer von dem
Pfarrer von Magenta celebrirten Meſſe. Sodann
wurde die Statue Mac Mahons unter Geſchütz
ſalven enthüllt. Der Sindaco von Magenta, der
Kriegsminiſter Mocenni, der Sindaco von Mailand,
General Vaulgrenaut, der Pfarrer von Magenta
und Andere hielten Reden. Dabei hob der Kriegs
miniſter Mocenni als Vertreter des Königs,
der Regierung und der Armee hervor, Jtalien werde
die thatkräftige Hilfe der großmüthigen franzöſiſchen
Nation zu Gunſten der Freiheit und Unabhängigkeit
Jtaliens niemals vergeſſen. General Vaul
grenaut ſchilderte die Laufbahn Mac Mahons,
wies auf die Kundgebungen der Bevölkerung bei
Ankunft der Franzoſen in Mailand und auf die
brüderlichen Gefühle der Völker Jtaliens und Frank
reichs hin und dankte dem König Humbert und der
italieniſchen Regierung für die Errichtung des
Denkmals. Der König von Jtalien hat dem
General Vaulgrenaut den Großkordon des Mauritius
Ordens verliehen.

Spattten. Die ſpaniſche Kabinetskriſis
ſcheint einen akuten Character anzunehmen. Das
Juſtizminiſterium verweigert trotz der in der Depu
tirtenkammer getroffenen Entſcheidung die Mittheilung
der verlangten Schriftſtücke Zu dem Madrider
Militärattentat wird gemeldet, daß der Zuſtand
des von dem Major der Reſerve, Clavifo, ſchwer
verwundeten Generals Rivera ſich ein wenig ge
beſſert hat. Vor dem Kriegsgerichte begründete
Clavijo das Attentat mit der ungerechten Behand
Iung, die ihm General Rivera habe zu theil werden
laſſen, erinnerte an die zahlreichen gerichtlichen Ver
folgungen, an ſeinen rückſtändigen Sold und an das
Elend, in welches er verſetzt wurde. Der Ankläger
beantragte die Todesſtrafe. Der Anwalt bemerkte
Clavijo ſei zweimal wegen Geiſteskrankheit in ärzt
licher Beobachtung geweſen, konſtatirte alsdann, daß
Clavijo im Dienſte ſich ſtets trefflich geführt habe
und bat für ihn um Nachſicht. Nichtsdeſtoweniger
wurde das Todesurtheil geſprochen. Major
Clavijo wurde Mittwoch früh auf einem Felde bei
San Jſtdore erſchoſſen. In ſpäter Nachtſtunde hatte
der Kriegsminiſter das Urtheil des Militärgerichts
beſtätigt.

Schweden Norwegerr. Jm ſchwediſchen
Miniſterium des Auswärtigen hat ein
Perſonenwechſel ſtattgefunden, der einen Sieg
der ſchwediſchen Chauviniſten bedeutet. Mit Graf
Lewenhaupt iſt der Mann aus dem Wege ge
räumt, der einem thatkräftigen Vorgehen Schwedens
im Unionsconflict mit Norwegen bisher ſtets im
Wege geſtanden hat.

Serbters. Das „Wiener Tagebl.“ meldet aus
Belgrad, der Präſident der Skupſchtina Nicola
je witſch habe demiſſionirt und zwar ſowohl als
Präſident wie als Abgeordneter.

Bulgariets. Fürſt Ferdinand von Bul
garien iſt am Mittwoch Abend nach Soſig zurück
gekehrt. Der Zweck ſeiner Reiſe ins Ausland war
ein großer Pump, der dem Fürſten mit Hilfe des
Barons Hirſch und anderer Finanzgrößen denn auch
gelungen zu ſein ſcheint.

Centralamerika. Neue Verwicklungen
in Eentralamerika ſtehen bevor. Nicaragug und
Coſta Rica ſtehen ſich feindlich gegenüber.
Erſteres ſucht ein Bündniß mit den anderen drei
centralamerikaniſchen Republiken gegen Coſta Rica
zu Stande zu bringen. Nicaragua iſt der an
greifende Theil und hat von dem Telegraphenamt
Coſta Ricas an der Grenze Beſitz ergriffen Jn
Kolumbia iſt eine neue Revolution ausge
brochen. Barragquilla proklamirte das Kriegsrecht
in der Provinz Bolivar.

Nordamertka. Zum amerikaniſchen Staats
ſecretär des Auswärtigen an Stelle Greſhams
wird vorausſichtlich Oley, der Chef des Juſtiz
departements, und Dickinſon zum Chef des Juſtiz
departements ernannt werden.
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Türket. Jn der armeniſchen Frage ſetzt
die Pforte dem Drängen der vereinigten Mächte
England, Rußland und Frankreich hartnäckigen
Widerſtand entgegen. Jn Konſtantinopel wird ver
ſichert, daß die Antwort der Pforte an die Mächte
in Betreff der armeniſchen Reformvorſchläge Dienſtag
Vormittag erfolgt ſei, man glaubt aber, daß die
ſelbe ungünſtig ausgefallen ſei, weil in den zunächſt
intereſſirten Kreiſen über den Jnhalt der Antwort
noch Schweigen beobachtet wird. Als Hauptpunkt
der beſtehenden Meinungsverſchiedenheit wird die
von den Mächten verlangte Controlle angeſehen,
welche die Pforte zuzugeſtehen ſich weigere. Wenn
die Pforte auf ihrem bisherigen Standpunkte beharrt,
können die Unterhandlungen nach Anſicht wohl
unterrichteter Kreiſe als geſcheitert betrachtet werden.
Dienſtag fand eine Botſchafterkonferenz ſtatt.
Nach Privatmeldungen engliſcher Blätter lautet die
Antwortnote der Pforte in der That in den
wichtigſten Punkten ablehend. Der „Standard“
ſpricht bereits von einer Flottendemonſtration im
Bosporus unter Englands Jnitiative und verlangt
die Trennung Armeniens von der Türkei. Jm
Hafen von Djeddah wird infolge des Ueber
falls auf die fremden Conſuln alsbald eine ſtatt
liche europäiſche Kriegsſlotte vereinigt ſein. Jetzt
hat auch das franzöſiſche Kanonenboot „Etoile“,
welches ſich zur Zeit im Rothen Meere aufhält,
Befehl erhalten, nach Djeddah zu gehen.

Oſtaſien Beſitzergreifung von
Formoſa durch die Japaner macht weitere
Fortſchritte. Der chineſiſche Commiſſar Litſching
ſang und der bei den Friedensunterhandlungen
thätig geweſene frühere amerikaniſche Staatsſecretär
Foſter ſind Dienſtag von Formoſa nach Shanghai
zurückgekehrt. Foſter theilte mit, daß die formelle
Uebergabe der Jnſel und des Staatseigenthums
auf derſelben am 2. Juni in Kelung vollzogen
wurde, indem die betreffenden Dokumente mit dem
von Japan zum Gouverneur von Formoſa ernannten
Admiral Kabayama ausgetauſcht wurden. Foſter
wird vorausſichtlich mit dem nächſten Dampfer nach
den Vereinigten Staaten zurückkehren. Mit der
neugebildeten „Republik Formoſa hat es bereits
ein ſchlimmes Ende genommen. Die chineſiſchen
Streitkräfte von Nordformoſa befinden ſich in voll
kommener Auflsſung. Beim Herannahen der Japaner

begannen der Pöbel ünd die Soldaten

Die

zu plün dern und zu mentern. Die Re
gierungsgebände in Taipehfu und Hobe ſind
niedergebrannt. Die Republik iſt zuſammen
geſtürzt. Der Präſident Tang iſt ge
flohen. Die Fremden ſind bisher wohlbehalten,
jedoch voller Beſorgniß

Deutſchland. e
Berkin, 6. Juni. Der Kaiſer un ieg. rin trafen am Dienſtag Abend von Paſewalk

kommend wieder in Berlin ein. Geſtern Morgen
unternahm Se. Maj. einen Spazierritt nach dem

Vornſtedter Felde. Nach dem Neuen Palais
zurückgekehrt, hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab den
Vortrag des Chefs des Geheimen Civilkabinets.
Der Kaiſer wird ſich am Freitag Abend mit
Sonderzug nach Kiel begeben und am Sonntag
von dort nach dem Neuen Palais zurückkehren.
Am 10. Juni finden in Berlin KavallerieBeſichti

ſtatt.d Die Beerdigung des Staats
miniſters v. Friedberg) hat am Mittwoch
Nachmittag vom Trauerhauſe, Königin Auguſtaſtr.
75 in Berlin aus auf dem Matthäikirchhofe ſtatt
gefunden. Zur Trauerfeier hatten ſich zahlreiche
Leidtragende im Sterbehauſe eingefunden. Eine
große Anzahl von Kranzſpenden füllte das Zimmer.
Tür den Kaiſer legte der Generaladjutant General
der Jnfanterie von Miſchke einen koſtbaren Kranz
nieder. Die Kaiſerin hatte ſchon vor der Feier
einen Kranz überſandt, die Kaiſerin Friedrich,
die zur Feier den Hofmarſchall v. Reiſchach und
den Kammerherrn v. Wedel entſandt hatte, widmete
einen ganz beſonders ſchönen Kranz, Prinz
Heinrich, Prinz Friedrich Leopold und
Prinz Georg hatten gleichfalls Kränze geſpendet, für
Prinz Alexander erſchien Lieutenant v. Winterfeldt
mit einem Kranz. Andere Kränze trugen die
Widmungen des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin
von Sachſen Meiningen, der Prinzlich Schaum
burg'ſchen Herrſchaften, des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Griechenland, des Prinzen von
Heſſen und ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin
Margarethe. Das Staatsminiſterin ſpendete einen
wahren Rieſenkranz. Von den gktiven Staats
iniſtern erſchienen Dr. Miguel, General Bronſart
v. Schellendorff und Schönſtedt. Die Feier ſelbſt
verlief dem Wunſche des Entſchlafenen gemäß einfach.
Der Domchor ſang zu Beginn die Motette „Chriſtus
iſt mein Leben“, dann Prof. Dr. Scholz von
St. Marien die Gedenkrede.

Eröffnung des NordOſtſee
Chinals.) Die Kaiſerliche Hacht „Hohenzollern“
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kehrte geſtern Nachmittag von ihrer Fahrt durch
den NordOſtſee- Kanal nach Kiel zurück.
Die Fahrt iſt gut verlaufen. Die „Palatia“
mit dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und
den Staatsminiſtern Dr. v. Bötticher, Freiherr
v. Marſchall, Thielen und v. Köller an Bord
paſſirte geſtern um 4 Uhr nachmittags die Brücken
und feſtlich geſchmückten Canalufer des NordOſtſee
kanals bei Rendsburg. Die Vorüberfahrenden
wurden von einer nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge lebhaft begrüßt, während die Schiff
kapelle die Nationalhymne ſpielte.

(Zu der Einleitung der Anklage
gegen Frhrn. v. Stumm-Hallberg) wegen
Herausforderung zum Zweikampf unmittelbar nach
Schluß des Reichstags ſchreibt die „Poſt“ Frhr.
v. Stumm iſt Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes;
eine Unterſuchung gegen ihn kann daher nach Art.
84 der preußiſchen Verfaſſung nur mit Genehmigung
des Herrenhauſes ſtattfinden davon, daß dieſe
Genehmigung nachgeſucht und ertheilt ſei, iſt nichts
bekannt.

(Zur Rückzahlung der Grundſtewer
entſchädigungen.) Es geht doch nichts über
Sachkenntniß! Die „Poſt“ tritt von Neuem für
den Verzicht auf die Rückzahlung der
Grundſtenerentſchädigungen ein, obgleich
ſie zugeben muß, daß es an ſtatiſtiſchem Material
zur Begründung dieſes Verlangens fehlt. Dabei
paſſirt es ihr, daß ſie auch die Streichung des S 17
des Geſetzes über die Aufhebung direkter
Staatsſtenern befürwortet. Dieſer s 17 aber
beſtimmt, daß Anſprüche auf Grundſteuerent
ſchädigungen auf Grund der Geſetze von 18614 und
1870 nicht mehr ſtattfinden ſollen. Trotz der Auf
hebung der ſtaatlichen Grundſteuer ſoll der Staat
alſo verpflichtet bleiben, nvch ausſtehende Ent
ſchädigungen, welche die Entrichtuug der Grundſteuer
an den Staat zur Vorausſetzung haben, auszuzahlen.
Beſcheiden iſt das gerade nicht.

(Die „Deutſche Tagesztg.“) weiß ſich
mit der Kritik, die ihren Ausführungen, daß die
Steigerung der Getreidepreiſe lediglich das
Werk der Börſenſpeculanten in Getreide ſei, zu
Theil geworden, nicht anders auseinanderzuſetzen,
als durch eine Verdächtigung der Kritiker. Wer
das, was die „Dtſch. Tagesztg.“ behauptet, nicht
gutheißt, gehört dem Chor der direet oder indirect
Jsrael unterthänigen Preſſe“ an. „Die Organe mit
dem ſchlechteſten Gewiſſen in Beziehung auf Volks
wohl und Börſe, ſchreibt das Organ des Bundes
der Landwirthe, verſuchen die Angelegenheit mit der
Behauptung abzuthun, daß den Agrariern die ſteigen
den Getreidepreiſe unbequem ſeien Unfern Hinweis
darauf, daß Graf Kanitz ſich in der Commiſſton für
ſeinen Antrag in einer der „Deutſchen Tagesztg.“
widerſprechenden Weiſe ausgeſprochen habe, kann
letztere nicht widerlegen. Sie ſucht ſich nur mit
der Unterſcheidung zwiſchen „dem reellen Getreide
handel und den Conſortien von Getreidehändlern
und Börſenſpeculanten, die mit übermächtigem Kapital
arbeiten gus der Affaire zu ziehen. Die „xreellen
Getreidehändler“, die freilich weder Juden noch
Börſenſpeeulanten ſeien, hätten ſich mit der Stabi
liſtrung der Getreidepreiſe durch den Antrag Kanitz
einverſtanden erklärt. Vielleicht hat die Deutſche
Tagesztg.“ die Freundlichkeit, Namen zu nennen.

(Der- ſozialdemokratiſche „Vor
wärts“) ſchreibt: „Ein MiniaturGewerkſchafts
congreß tagt gegenwärtig in Danzig, nämlich der
12. Verbandstag der Hirſch-Duncker' ſchen
Gewerkvereine. Nach einer hier eingetroffenen
Meldung begrüßte Dr. Max Hirſch die 34 Dele
girten. Sodann wurden eine Reihe Anſchreiben
verleſen, darunter ſolche aus Frankreich und England.
Miniſter v. Berlepſch bedauert, daß er abweſend
ſein muß. Nachdem wurde die Tagesordnung für
ſechs Tage feſtgeſetzt. Klein, aber niedlich, dieſer
Gewerkſchaftscongreß und geſinnungstüchtig.
Statt ſich beſſere ſoziale Lebensbedingungen zu er
kämpfen, begeben ſich dieſe „Gewerkvereine“
unter das hohe Protektorat der königlichen Staats-
miniſter! Das kriegen doch nur die Hirſch
Duncker'ſchen fertig.“ Es iſt ſchwer, in ſo wenige
Worte ſo viel Bosheit zu legen. Die Gewerkvereine
werden durch dieſes Artikelchen des ſozialdemo
kratiſchen Blattes an das Leſſing'ſche Wort erinnert
werden Es ſind die ſchlechteſten Früchte nicht, an
denen die Wespen nagen. Jn ſeiner Begrüßungs
rede an den Verbandstag bemerkte Oberbürgermeiſter
Dr. Baumbach nach dem Bericht der „Danz.
Ztg.“ ſehr treffend: „Jhm ſei es unbegreiflich, daß
gerade von dieſer (der ſozialdemokratiſchen) Seite
unbegründete und maßloſe Angriffe erhoben würden.
Man ſcheine auf jener Seite ganz zu vergeſſen,
daß es Brüder ſeien, denen man zu ſchaden verſuche.
Denn wenn auch der Verband die Endziele der
Sozialdemokratie für verwerflich halte, ſo ſeien doch
die Beſtrebungen beider Richtungen gemeinſam in
der Frage der Hebung des Arbeiterſtandes. Jn
dem großen Emancipationskampf des 19. Jahr-

hunderts ſei ſchließlich die Sozialdemokratie doch
auch nur ein Fal tor, ein Helfer bei dem Beſtreben,
den Arbeiterſtand zu heben und zu veredeln.“
„Unbegreifllich“ t ſt die Haltung der Sozialdemokratie
gegenüber den Gei verkveveinen durchaus nicht. Jhre
bloße Exiſtenz iſt ein ſchwerer Vorwurf gegen die
jenigen, deren gan ze Berechtigung in Frage geſtellt
wird durch den thatſächlichen Nachweis, daß die
Beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen auch
auf dem Boden de r beſtehenden Geſellſchaftsordnung
möglich iſt.

Ve wer ſechs es.
Die Geretteſten des Pacific-Poſtdampfers

„Colima“) ſagen, d aß dem Untergange des Schiffes ein
Verbrechen zu Grunde liege. Die „Colima“ ſei nicht gegen
ein unbekanntes Felſen riff angerannt, ſie ſei nicht geſcheitert.
Aber die Frachtverla der in San Francisco hätten das
Schiff ſo ſchlecht ver laden daß es ein Spiel der Wellen
wurde. Die „Colima ſei einfach umgeſchlagen. Die Keſſel
explodirten, ehe das Söchiff unterging. Das auf dem Deck
befindliche Bauholz wi irde los und verletzte Fahrgäſte und
Beſatzung. Selbſt als das Schiff ſchon in die Tiefe
gegangen war, wurde das Holz noch denjenigen, die in der
See ſchwammen, gefäh rlich. Keine Frau und kein Kind iſt
mit dem Leben davon ekommen.
Die Glocken der Kaiſer Wilhelm-Gedächte

nißkirche), in Berl in, die in dieſen Tagen am Denkmal
Friedrichs des Großen ausgeſtellt waren, werden auch als
Schlagwerk für die große Thurmuhr benutzt werden. Die
Uhr wird die größte irchenuhr Berlins ſein, auch größer
als die Thurmuhr des Berliner Rathhauſes, deren
Herſtellungskoſten 21 0300. Mk. hetrugen. Nur die Weſt
minſteruhr in London iſt größer. Die vier Zifferblätter
ſind aus Granit hergeſtellt und haben einen Durchmeſſer
von fünf Meter.

(Die berüchtigte Rüuberbande Tſekouraioh)
iſt in Thefſalien bei Kravaſſarg nach agchtſtündigem
Kampfe gefangen genommen worden. Zwei Volizeiagenten
wurden getödtet und zwei verwundet. Ebenſo wurden zwei
Räuber verwundet.

(Ein großer Erdrutſch) fand nach Meldungen
Wiener Blätter aus Temesvar im Kreuzberge bei Reßchirtze
ſtatt. Zahlreiche Steinbrucharbeiter wurden verſchüttet,
bisher wurde eine Leiche geborgen mehrere Perſonen wurden
verletzt.

(Jn Folge eines Felsſturzes) iſt am Mittwoch
Abend der Poſtzug von Madrid zwiſchen Zumarraga und
Beaſain, 40 Kilometer von San Sebaſtian entfernt, entgleiſt.
Eine Perſon wurde getödtet und vier verwundet.

(Aus Furcht voreinemZufammenſtoß) ſprang
Madame Lambert, die Schweſter des Miniſterpräſidenten
Ribot, welche ſich in einem in den Bahnhof von Calais
einlaufenden Eiſenbahnzuge befand, als ſie einen beim
Rangiren abgeſtoßenen Waggon dem Zuge entgegenrollen
ſah, aus dem Wagen und ſtürzte auf das Nebengeleiſe, wo
ſie von jenem Wagen des Rangirzuges zermalmt wurde.

(Der große Damm am Curtisſee) in Nebraska
iſt gebrochen. Das Waſſer ergoß ſich in das Medieinethal,
wo es großen Schaden anxrichtete. Ein Zug auf der
ChicagoBurlington und QuineiEifenbahn, der ausgeſandt
worden war, um den auf der Bahn angerichteten Schaden
feſtzuſtellen, ſtürzte den Bahndamm hinunter. Vier Perſonen
ertranken.

(Leichtfertiges- Umgehen mit einem Ar
tilleriegeſchoß) hat bei Thorn großes Unglück ange
richtet. Der Arbeiter Thober aus Podgorz fand auf dem
Artillerieſchießplatze eine blindgegangene Granate. Zu Hauſe
zerklopfte er deren Mantel als er hierbei verſuchte, das
Geſchoß zu entleeren, explodirte die Grangate mit
ſchrecklicher Wirkung. Fünf der umſtehenden Perſonen
wurden verletzt, davon drei ſchwer, dem Thober wurde die
linke Hand abgeriſſen und die rechte verſtümmelt und ſein
Kopf ſo ſchwer verwundet, daß an dem Aufkommen des
Mannes gezweifelt wird.

(Drei Kriegshundee) des Garde-Jägerbataillons in
Potsdam, Tell, Franz. und Max, ſind am Sonnabend mit
dem Hrientzuge nach Konſtantinopel befördert worden um
dem Sultan Abdul Hamid vorgeführt zu werden.
Tell und Franz exrangen in voriger Woche bei der zu
Dresden ſtattgehabten Prüfung deutſcher Kriegshunde jeder
einen Preis, Tell den erſten und Franz, den zweiten. Max
hat bereits früher bei einer ähnlichen Prüfung den erſten
Preis ſich errungen. Weil jetzt aber die Prüfung der
Forſtbefliſſenen des Bataillons im Waldbau ſtattfindet, ſo
konnten die Führer der Hunde, zu denen Gefreiter Heithaus
gehört, der den erſt I jährigen Kriegshund Franz
ausbildete, die Reiſe nach dem goldenen Horn nicht mit
antreten, vielmehr wurden Oberjägere Pachmann und Jäger
Herch dazu auserſehen, die Kriegshunde dem Sultan vorzu
führen. Nun hängt aber der Franz mit großer Liebe an
Heithaus, und die Sehnſucht nach ihm wird ihn auch ver
anlaßt haben, ſeinen neuen Führern auf der Fahrt zu
entweichen, denn am Sonnabend Abend zwiſchen 6 und 7
Uhr ſprang Franz bei Guben während der Fahrt aus dem
Zuge und verſchwand. Dies wurde ſofort in den dortigen
Gegend bekannt gemacht und dem Wiederbringer des
Hundes eine Belohnung von 290 Mark zugeſichert. Daß
dieſe Belohnung keine zu hohe ſein dürfte, erhellt aus der
Thatſache, daß vor zwei Jahren ein Kriagshund vom
Bataillon nach England verkauft wurde, der 1500 Mark
koſtete.e (Große Aufregung) herrſcht in Weſtauſtralien,
Die vielgerühmte, als unerſchöpflich angeprieſene Londonderry
Goldmine, die vor einem halben Jahre von einem Londoner
Syndikat ſür 800000 Mk. erworben wurde, erweiſt ſich als
taube Nuß. Das „großartige“ Goldlager war nur wenige
Fuß ſtark und die Herren Engländer ſind hereingefallen.

(Jubiläum einen deutſchen Kokonie.) Die im
Jahre 1845 gegründete deutſche Kolonie NeuBraunfels in
Texas feierte kürzlich die Feier ihres 50 jährigen Beſtehens.
Sie wurde von dem Prinzen Karl zu SolmsBraunfeld
gegründet und erfreut ſich eines blühenden Gedeihens. Heute
zählt ſie 2000 Bewohner und iſt ſtets durchwegs deutſch
geblieben. Von den urſprünglichen Einwanderern leben noch
38 Perſonen.

(Aus dem 150 Kilometer-Marſch), den der
Berliner Gehſportverein in den Pfingſttagen nach
Magdeburg veranſtaltet hatte, iſt der Dauermärſchler
Paul Sebaſtian als Sieger hervorgegangen. Er hat
insgeſammt für die 150 Kilometer 22 Std. 9 M. 50 Sek.
gebraucht. Zweiter wurde von 5 Theilnehmern Radtkes
Berlin.
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Amtliches.
Militair-Geſtellung.

Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach
einer von dem Königlichen Landrath Herrn
Weidkich in Nr. 122 des hieſigen Kreisblattes
erlaſſenen Bekanntmachung vom 24. Mai cr.
am 29. Junt, 1., 2. und 3. Juli er.
in der „Funkenburg“ hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellung

J. die zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen Mannſchaften, über
welche endgültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
och vorläufig venrlaubten Rekruten,

3. die zum einjährig freiwilligen
Dies Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre
Befreiung von der activen Dienſtpflicht
beantragen,

b. von den Truppen bezw. Marine
theilen abgewieſen worden ſind,

4. die für Haunernd unbrauchbar Er
achteten,

5. die zum Landſturm X Vorgeſchlagenen,
G. die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen
Militärpflichtigen,

7. die für brauchbar erachteten Mann
ſchaften und

8. die nach der RekrutenMuſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
GeſtellungsOrdres zugehen

Wir fordern die Militärpflichtigen hieſiger
Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem
Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Aus
bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetz
lichen Strafen zur Anwendung gebracht
werden.

Den zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen
Haben die Elkern, Vormünder oder Verwandte
derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Betreffs der Einreichung von Rekurſen
verweiſen wir auf die vorallegirte Bekannt
machung des Herrn Landraths.

Merſeburg, den 27. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der in dieſem Jahre auf den 5., 6. und

7. Auguſt hierorts anſtehende LaunrentiJahr
Warkt beginnt wegen des vom 3. 5. Auguſt
d. J. hier abzuhaltenden 10. Thüringer Feuer
wehrtages erſt am Mittwoch den 7. Auguſt
S. J. und dauert bis Freitag den 9.
Auguſt d. J.

Mexrſeburg, den 30. Mai 1895.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern, ſowie auch das Schulgeld pro
April, Mai und Junt d. J. bis zum 10.
Juni er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofert mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1895.
Stadt Steuer Kaſſe.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 10. Juni 1895,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Errichtung eines Volksbades.
2) Einfriedigungsmauer in der Seffnerſtraße.
8) r e des Hauſes Halleſche Straße

r

Finalabſchluß von 1894/95.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
MWerſeburg, den 5. Juni 1895.
Der Vorſteher W Stadtverordneten

itte.
Wir bringen die auf Freitag den 7. D.

Mes., abends 7 Uhr, im Tivoli anberaumte
Zuſammenkunft der Zähler zu der bevor
kehenden Berufs und Gewerbezählung in
Erinnerung.

Merſeburg, den 5. Juni 1895.
Die Zählungs-Commiſſion.

Zehender.
0Verſteigerung.

Sonnabend den 8. d. M, vormittags
40 Khr, verſteigere ich im Casimo hier

zwangsweiſe: 1 großen Schreibtiſch
mit 5 verſchließbaren Zäßen,
I Partie diverſe Stoffe, I faſt
nenes Jignino, I Sadenein-
richtung, Tabak, Cigarren,
Cigarekten, 1 große Partie
Möbel ec.,

2) freiwillig: 1 gutes tafelförmiges
Clavier.

Merſeburg, den 6. Juni 1895.
Waauehnurütz, Gerichtsvollzieher.

S eKleine Jiege, en alt, iſt zu ver
Wühlherg re

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den S. Juni er., vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Caſinvo
hierſelbſt

I Sopha 1 Soyhatiſch, 1 Eck
und 1 Kleiderſchrank, 1 Waſch
tiſch, 1 Eckbrekt, 2 Zeitungs-
halter, 2 Korbſeſſel, 2 Stühle,
1 Spiegel, 1 Regulator, 1
Hängelampe, 17 Wilder und 1
Wintermantel

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 6. Juni 1895.

Fevxew, Gerichtsvollzieher-

Am ctiom.
Sonmmahbemdl ciem S. c. F. ma eh-

mittags G Uhr verſteigere ich auf
hieſigem Güterbahnhofe wegen verweigerter
Annahme

eine Wagenladung Fen
5900 Kg

gegen ſofortige Baarzahlung
Merſeburg, den 6. Juni 1895.

Waren Gerichtsvollzieher
Jch bin geſonnen, meine in Löſſener Flur

belegene W iese, 1 Morgen groß,
freihändig zu verpachten. Pachtliebhaber
können mit mir in Unterhandlung treten.

Leunng, den 6. Juni 1895.
Krmeu sehladebaeh.

Ein leichter Bockwagen
zu verk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Kartoffel- Verkauf.
Runde, weiße, rauchſchalige Kartoffeln

ſind wieder eingetroffen.
Vogel, Schmaleſtraße 23.

d A4 fette Senweilnme
K zu verkaufen

Steinſtraße

m W rer ſteht zu
verkaufen

Daspig Rr. 15.

a R V er(Kiſſenreifen), gut erhalten, ſteht zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gut erhaltener Kimcler wagen billig

zu verkaufen
Naumburger Straße I e.

Lin Kinderwagen len r reren
in der Exped. d.

Ein gut erhaltener Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
TEin freundliches Logis von 2 Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör iſt per 1. Octbr.
zu vermiethen Bismarckſtrafze 1.

Zismarckſtraße Ar. 2
iſt die Hälfte der zweiten Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
sofort zu vermiethen und zum Fall
zu beziehen.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermiethen Mälzerſtraßze 10.
Eine auſtändige Schlafſtelle
offen Karlſtraße 24.

Sconhlafetelle
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.offen.

GeneralVerſammlung
der Ortskraukenkaſſe der Varbiere, Vöttcher, Buchbinder

und vereinigter Gewerke zu Merſeburg

Montag den 17. Juni er., abends S Uhr,
im Reſtaurant Zur

Tages-Ordnung:
Anträge zur TagesOrdnung

I. um cr. abends 6einzureichen.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

guten Quelle“ hier.
Rechnungslegung pro 1894.

2) Ertheilung der Decharge.
ſind wäs Sonnabend den
WVhw, bei unſerem Kaſſenführer

Der Vorstand
BadeGinrichtungen

nach neueſten Modellen ne
n 5 empnermeiſter,H. Müller Jun., Schmaleſtraſze 10.

Muſterbuch mit Preiſen auf Verlangen.

Bade-Wannen
in allen Größen, auch zum Verleihen, empfiehlt
H. Müller jun., Schmaleſtr. 10.

Erdbeeren
empfiehlt von heute an regelmäßig täglich friſch

n W o.Friſche Erdbeeren,
nene feinſte Jsländer Matjes-

Zeringe,
nene Nalta- Kartoffel
Kieler Speck Bücklinge,
friſchen geräucherten Aal

empfehtt C. Zimmermann.
Dampfmolkerei Merſeburg

empfiehlt täglich friſch:
Vollmilch (3 mal tägl. friſch),

Zagermilch,
Wuttermilch,

dicke 2Kilch in Satten à 10 u. 20Pf.,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Hahne,
feinſte HSüßrahm-FTafelbutter,

Limburger Käſe,
Sahnenkäſe,

h o ſehr ſchön,
Handkäſe,Vortionskäſe, en

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Garl Rauoh,
Markt 23. Amtshäuſer 8 a.
ieths-Conkracke,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.,
mit angehängter Werner hält vorräthi

Th. Rößner, uchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Von heute ab täglich friſchgepflückte

Erd beeren

ere
auf dem n

der angewandten

ö
FRANKFOBTM. VERLAG Von G. DA S C

Jährliech 24 Hefte.
Zu begehen durch alle Buchhandlungen

und Postanstalten.
Preis halbjährlich Mk. 4. direkt per

Streifband M. 4.7

ßindskalcdaunen

empfiehlt Fr. Rost.

C. Elpe, Schmaleſtr.
Täglich friſch gepflückte

Erd beerenempfiehlt die Gärtnereiiſt Wruno Hofmann. früher Elfeldt,
Hälterſtraße Nr. 7.

Von jetzt ab alle Tage
friſch geſchlachtete Gänſe.la

N. Grunow,
WWV a x I R

i Carl Koch's Nährzwieback
für jede Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel geworden

Weil laugjährige glänzende Erfolge
beweiſen, daß es kein beſſeres Kindernährmittel
giebt und weil derſelbe durch ſeine unſchätz
baren Eigenſchaften und höchſten Nährwerth
jede Sorge um das Gedeihen der Kinder

fernbält.
Carl Koch's Nährzwieback regelt den Stuhl

gang und verhindert Verdauungsſtörungen, er
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken n

Knochenbau und ſchützt vor den Kinderkrank
heiten Jn Düten und Packeten zu 10, 20,

30 und 60 Pf. in Merſeburg bei B.
San erbrey, Oberburgſtraße, Walther
Beramaamxz, Gotthardtsſtraße 8, Carl
Schmnücüt, Unteraltenburg, in Fraukleben
bei W. Mamcikke, in Mücheln bei V.
Käcilel, Bäckermeiſter. (45987)

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8a.
Alle Sorten Oofön II

Koch und Spar Herde
a. d. Fabr. Gebr. Demmer, Eiſenach,

empfiehlt in vielen Größen zu ganz billigen

Preiſen I. Meer
Klempnermeiſter.

S

Heinrich Hessler,
Meumarkt Nr. 79,

liefert schnell und billigst
Metall- n. Kautsehuketennel

für Behörden und Private

Cümmnseamnchk,
extra fein, wieder eingetroffen beiun Rössner, elgrabe 7.

Ausverkauf.
Wegen Geſchäftsaufgabe beabſichtige ich

mein gut aſſortirtes Lager von
Erd und hemiſchen Farben

Terpentin, Firniſſen, Lacken

Pinſeln und Schablonen
zum möglichſt billigen Preiſe zu verkaufen.
Auch kann die Uebernahme der ganzen Be
ſtände zum Selbſtkoſtenpreiſe ſofort er
folgen. Achtungsvoll

G. Schalier.
NB. Schkeuditzer Weissespiümsel als Specialität.

Da am I. Fwulf mein Local ge-
ränmt ſein muß, verkaufe von heute ab
ſämmtliche Beſtände in

Rleiderſtoffen,
Schürzenzeugen,
Zemdenbarchenten,
Femdentuchen,
Zlanudrucks,
Sophabezugſtoffen,
Rinderwagendecken,
Futterſtoffen,
Matratzendrellen

u. ſ. w.
unter Dinkauf-Preisen.
Friecr. Freygang.
An die Herrenwelt Merſeburgs.

Schöneberg s Reſtauralion.

Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.
Früh Wellfleiſch, abends Brak u. friſche Wurſt.

S à
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S 7 e lte Ziehung1 der XV. Weimar Lotterie
Mk. 6700 Gewinnen im Gesammtwoerth von 200,000 Mk.

Hauptgewinne Werth: 50,000 E. 20,000 K. 10,000 M.
ort 11 Loose 10 M. u. 1 M. 10. Pf. Reichsstempel,

25 Mk. 2 M. 80 esind allerorts zu haben in den durch Plakate Kenntlichen Verkauſsstellen und durch den
Vorstand der Stämdigen Ausstellumng in Weimaw.

und 10 Pf. Reichsstempel
Kostet das Loos

gültig für 2 Ziehungen.
Auf 10 Loose Preiloos.
Auf25 3Preiloose.

Loose, fürpeide diesjährige I Mk
Ziehungen gültig,

Nächste Woche

Reichs-
Stempel 28

Aufrufan die ehemaligen Waffengefährten
vom Magdeburgiſchen

FeldArtillerie- Regiment Nr. 4
während des Feldzuges 1870/71.

Einem Herzenswunſche vieler Kameraden
nachkommend, haben wir beſchloſſen, in

agdeburg,
dem Regimentsſtabsquartier, am 30. Auguſt
d. J. dem Tage der Schlacht von Begn
wmont, dem Ehrentage des Regiments, eine

Zusammenkunft
aller Derjenigen zu veranſtalten, die den ruhm
reichen Feldzug von 1870/71 bei genanntem
Truppentheil mitgemacht haben.

Eingedenk des Wahlſpruches VI tung
Pro gloriag etpatriäeg““, wollen wir alten Feldartilleriſten

Zeugniß dafür ablegen, daß wir ſtolz ſind,
unſere geringen Kräfte für's Vaterland und
unſeren glorreichen Kaiſer und König eingeſetzt
haben zu dürfen, und daß auch heute nach 25
Jahren derſelbe patriotiſche Geiſt unſere Herzen
erfüllt, wie in jener großen Zeit.

Es ſoll uns ferner der Tag vereinen in
dem Danke zu Gott, der es uns in ſeiner
gnädigen Fürſorge verſtattet, den alten, lieben
Kameraden, mit denen wir Leid und Freude
im Kriege bei einer Batterie, bei einem
Geſchütz getheilt, nach einer ſo langen Zeitſpanne

noch in's Antlitz ſchauen und ſie an die
treue Bruſt drücken zu können.

Wir wollen endlich auch der auf dem Felde
der Ehre Gebliebenen und der ferner inzwiſchen
Heimgegangenen in treuer Kameradſchaft
ehrend und liebend gedenken.

Kameraden! Ein Jeder von Euch, dem
dieſe Gefühle die Bruſt bewegen, wird es
ſicher zu ermöglichen ſuchen, unſerem Rufe zu
folgen und an der Feier theilzunehmen.

Um eine Ueberſicht über die Betheiligung
zu gewinnen, bitten wir, zuſtimmende Er
klärungen vermittelſt Poſtkarte an einen der

Ed. Klauss,
(Silberne Staatsmedaille.)

e

e
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Merseburg.
Fernsprecher 27.)

Thonrohre,

Stettiner Htern-Cement.

Halleſcher

Vortland-Cement,

Geithainer Hrau-Kalk,

Chamotten, Thonklinker,

Stahlharte Thonplatten,

Eſſenaufſätze,

Dachpappe, Theer,

Carbolineum.

Tröge,

Unterzeichneten bis zum 22. Juni er. ge
langen zu laſſen.

Alles Nähere wird den ſich Meldenden
direct bekannt gegeben.

Feldzugskameraden anderer Regimenter
können auf Wunſch ebenfalls theilnehmen.

Behufs Erlangung von Fahrpreis
ermäßigungen ſind wir mit verſchiedenen
hauptſächlich in Frage kommenden Eiſenbahn
Directionen in Verbindung getreten.

Magdeburg, den I. Juni 1895.
Verein ehemaliger Jeldartiſſeriſten.
Th. Martikke, Kaufmann, I. Vorſitzender,
Wilhelmſtraße 2. Alwin Kieß, Kaufmann,
2. Vorſitzender, Apfelſtraße 10. Fr. Wepp
ner, Kgl. Bahnmeiſter I. El., Schriftführer,
Pionierſtraße 25. W. Fuchs, Kgl. Eiſenb
BetriebsSecret., Kaſſirer, Bismarckſtraße 38.

Geſang Verein
Gemüthlichkeit.

Sonntag den 9. Juni 1895 in der
e Reichskrone
von nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ab

I Tänzchen.
Der Vorſtand.

Sieler's Restaurant,
NeumarKt.

Heute Freitag Schlachtefeſt-
Gaſthof zum goldenen Löwen.

Heute Freitag Schlachtefeſt.
Von 9 Uhr ab Welfleiſch. E. Vurkhardt.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg und Umgegend.

Monatsversamm lung
Zrrgn den 7. Juni 1895, nachmittags
3 Uhr, bei College Franz Fritzsehe

Der Vorſtand.
Verein ehemal. Cavallerie.

Sonnabend den 8. d. M., abends s Uhr,
Monats Versamm lung

im Vereinslocale Kaiſer WilhelmsHalle.
Kameraden, welche geſonnen ſind, dem Ver

ein beizutreten, werden gleichfalls hierdurch
ganz ergebenſt eingeladen und gebeten, ihre
Militärpapiere mitzubringen

Der Vorstand

in Knapencdorf-

Max Richter, Leiprig,
Königlich sächsischer Hoflieferant

best remommirte Handlung
roher und gerösteter Kaffees

halt sich dem geehrten Publikum empfohlen.

Meine nach dem neuen patentirten Verfahren auf

Apparaten, D. R. P. 49493 u. 57210,

geröesteten affees
zeichnen sich in ganz hervorragender Weise durch feines Aroma
und Kräftigen Wohlgeschmack aus, ich Kann dieselben daher

mit vollem Rechte sehr empfehlen.

Verkaufsstelle in Merseburg
bei Gust. Schönberger jun., Gotthardtsstr.

Fankenbarg,
Freitag den 7. Juni 18395,

abends 8 Ahr,
III. Abonnements- Concert

vom Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.

Sonnabend den 8. d. M.

Monats Versamm lung
Zahlreiches Erſcheinen unbedingt noth

wendig Der Vorſtand.Hnbold's Reſtauration
Heute Freitag Schlachtefeſt.

geſucht.

Sommer Thenter im Tivoli
(Direction: Oscar Drescher.)
Wegen Vorbereitung zu

G Madame Sans Gène
bleibt das Theater Freitag und Sonnabend

geſchloſſen.
Sonntag den 9. Juni 1895.

Zum erſten Male.
Mit neuer Ausſtattung.

Novität. Novität.Madame Sans Gene,
Luſtſpiel in 3 Aufzügen und 1 Vorſpiel

von Victorien Suvre.
Mit durchſchlagendem Erfolg überall zur

Aufführung gebracht.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Freiwillige Feuerwehr.
II. (Jionier-) Compagnie.
Sonntag früh Uebung

Antreten pünktlich 6 Uhr am Geräthe-
hauſe. Alle Mitglieder müſſen zur Stelle
ſein. Gümther, Brandmeiſter.
Städtiſche Pflichtfenerwehr.

Montag den 10. Juni, abends S Uhr,
Uebung ſämmtlicher Mannſchaften

in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Binden ſind anzulegen.

Der Branddirector.

Funkenburg,
Dienſtag den 11. Juni

großes ExtraConcert
von der Wallenſtein Capelle

in Uniſorm.
Billets in den bekannten Vorverkauf

ſtellen 25 Pf., an der Caſſe 30 Pf.
Badelt's Reſtauration,

Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

Ein Hausburſche
findet Stellung durch

M. Hoffmantt, Oberbreiteſtr. 22.

Kops.

werden geſucht von

O. Günther jum.,
Maurermeiſter.

Diſchlerlehrling?!
geſucht von Los Albrecht,

Tiſchlermeiſter.
S Hatlerinnen für MohairtücherGeuhbte

finden dauernde Beſchäftigung.
Chr. Zimmermann Sohn, Abth. O.

Apolda. (A. 85.)
Einen Lehrling

Granuert, Drechslermeiſter, Kreuzſtr. 4.

Kinder zum Röbenverzichen

F. W. Bohle.
Ein junger Diener, geweſener Cavalleriſt,

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung als ſolcher
oder als Kutſcher.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Ein ordentliches ehrliches Mädchen, bis

20 Jahre alt (am liebſten vom Lande) wird
pr. 15. Juni event. auch ſpäter zu miethen

Näheres in der Exped. d. Bl.

WarDas Pflücken von Kornblutnen c.
gn und in den Seldern der hieſtgen
Stadtſlur wird hiermit auf das

S sStrengſte unterſagt.
Die FeldpolizeieZeamten ſind be

S auftragt, dieſes Verbot reng zu
überwachen und Zuwiderhandelnde
unnachſichtlich behufs Zeſtrafung zur
Anzeige zu bringen.

Aerſeburg, im Juni 1395.

Was Feld Comité-
O. Rildner, Vorſitzender.

Signalement!
Name: T. Dw., geb. und zuſtändig in

Stockerau.
Größe: 1,78 m.
Geſicht: oval.
Augen: braun.
Haare: ſchwarz

Naſe und e rSpricht un reibt: wenig.
Kennzeichen: ſchwarzer Bart und
Seele.

Zum heutigen Geburtsfeſt dieſes Herrn
wünſcht das Beſte I. V. C-
Ein Kinderſchnh vom Markt bis große
Ritterſtr. verloren. Gegen Belohnung abzu
geben große Ritterſtraße 4.

Hierzu eine Beilage-

2 ArrordSteintrüger
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Beilage zu Ar. 115 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Juni 1895.

Provinz und Umgegend.

J Landwirthſchaftlicher Centralverein
der Provinz Sachſen, Anhalt und Thürin-
giſche Staaten. Die 44. Generalverſammlung
findet, wie bereits bekannt gemacht, am 18. Juni d. J.
in Stendal in „Hartge's Gaſthaus“ ſtatt. Am
Abend vorher findet in Kriegers Hotel geſellige Zu
ſammenkunft der Theilnehmer, nach der Verſammlung
Feſtmahl bei Conzertmuſik ſtatt. Am Tage danach
folgt die 15. BezirksThierſchau des 1. und 2.
Schaubezirks .auf dem HuſarenReitbahnplatze. Die
Tagesordnung der Verſammlung lautet: 1) Be-
leuchtuug der Frage, ob ſeitens der Landwirthſchaft
Reformen in Bezug auf das Hagelverſicherungs
weſen für wünſchenswerth gehalten werden Re
ferenten Die Herren Rittergutsbeſitzer von Hell
dorf Zingſt und Generalſecretär Dr. Traugott
Müller (deutſcher Landwirthſchaftsrath) Berlin.

2) Die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen. Referenten Die Herren
Landrath v. d. SchulenburgBeetzendorf und
Landesökonomierath v. Mendel Steinfels
Halle. 3) Die Bedeutung der Schweinezucht für
die Landwirthſchaft, ihr rationeller Betrieb, ſowie
die Beſtrebungen der Vereinigung der deutſchen
Schweinezüchter. Referenten Die Herren Dr.
Kirſtein Berlin und Wanderlehrer Dr. M. Fiſcher
Halle. 4) Der Stand des landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchafteweſens in der Provinz Sachſen, mit
beſonderer Berückſichtigung der Altmark, und die
Errichtung genoſſenſchaftlicher Organiſationen zwecks
Ankaufs von Getreide. Referenten: Die Herren
Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels
Halle und Dr. O. Rabe Halle. 5) Beleuchtung
der bisher eingeleiteten Maaßregeln zur Förderung
und Hebung des landwirthſchaftlichen Beamtenſtandes.
Referent: Herr Domänenpächter Schumann
Kelbra.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat in
ſeiner geſchloſſenen Sitzung am 29. v. M. der
Chemiſchen Fabrik Buck.
die Genehmigune
Herſtellung chemiſch

der Grube v.

Weißenſfels, 6. Juni. Der im Januar
dieſes Jahres verſtorbene Stadtverordneten Vorſteher

Louis Knochenhauer hat nach dem W. Krbl.
ſeiner Theilnahme an dem gedeihlichen Wirken des
Verſchönerungsvereins, deſſen Vorſtande er
bis zu ſeinem Tode angehört hat, dadurch einen
freundlichen Ausdruck geliehen, daß er ihm hand
ſchriftlich ein Legat von 500 Mark vermacht hat.
Dieſe Summe wird, wie die Erben dem Vorſitzenden
des Verſchönerungsvereins mitgetheilt haben, im
nächſten Monat zur Auszahlung gelan en.

Naumburg, 3. Juni. Am Sonnabend
wurde an der weſtlichen Seite des quadratiſchen
Unterbaues des neuerbauten Südweſtthurmes unſeres
Domes die durch Allerhöchſten Erlaß vom 20. Aug.
1894 beſtimmte Gedenltafel angebracht. Dieſelbe
beſteht aus einer Bronzetafel mit deutſcher Jnſchrift,
welche folgendermaßen lautet: „Den Aufbau dieſes
Thurmes hat Seine Majeſtät der Kaiſer und König
Wilhelm II. als ein Vermächtniß Allerhöchſtſeines
in Gott ruhenden Großvaters, Kaiſer Wilhelm I.
Majeſtät in den Jahren 1891——1894 durch Johann
Gottfried Werner ausführen laſſen.“ Ein 12jähr.
Mädchen aus Leipzig, mit den Eltern auf einer
Pfingſttour begriffen, glaubte mit dem Kinderwagen
bei Großjeng einen Abhang hinunter zu fahren,
ſtürzte aber die haushohe Felswand hinab und
blieb bewußtlos liegen.

4 Vom Brocken, 4. Juni. Eine außergewöhn
lich zahlreiche Menge Ausflügler von Nah und
Fern beherbergte während der beiden verfloſſenen
Pfingſtfeiertage das Brockengaſthaus. Namentlich
war dies am erſten Feſttag der Fall, ſodaß die
verfügbaren Gaſträume bald überfüllt waren. Leider
herrſchte am Sonntag äußerſt ungünſtige Witterung;
Regen und Hagelſchauer wechſelten mit einander
ab, zu welchen ſich zum Ueberfluß auch noch eine
ſehr ungemüthliche Temperatur geſellte. Nieder
ſtrömende Waſſermaſſen hatten die Wege überſchwemmt
und erſchwerten ſomit den Auf und Abſtieg. Dichte
wallende Nebel verhinderten eine lohnende Ausſicht.
Am zweiten Feſttage war die Witterung eine
günſtigere.

4 Wittenberg, 4. Juni. Heute Vormittag
gegen 12 Uhr ertrank beim unerlaubten Baden
im alten Wallgraben jenſeits der Eiſenbahn am
Brückenkopf ein Musketier der 14. Compagnie
des hieſigen Regiments. Der Ertrunkene wurde
beim Appell vermißt und wurden demzufolge
Suchungen vorgenommen, bis ſein Drillichanzug am
Ufer aufgefunden wurde. Die am Sonnabend
und am 1. Feiertage niedergegangenen Gewitter
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haben in der Umgegend, namentlich aber im
Torgauer und Schweinitzer Kreiſe, vielfach Schaden
angerichtet. Jn Holzdorf wurden durch Blitzſchlag
6 Gebäude in Aſche gelegt. Jn Clöden wurde das
Pferd des Hüfners Zſchoch im Stalle erſchlagen.
Jn Rehſen betäubte ein Blitzſtrahl die in der
Hausthür ſtehende 13 Jahre alte Tochter des
Stellmachers Grampe und verſengte ihr das Haar.

t Fallersleben, 4. Juni. Der Schäfer und
Anbauer Heinrich Schröder aus Bäarwedel
wurde nach einer Meldung der S.Ztg. vorgeſtern
Nachmittag im Barwedeler Moor von einem Blitz
ſchlage getödtet. Als man ihn abends 9 Uhr auf
fand, zeigten ſich Hals, Unterleib und Beine vom
Blitz verbrannt.

f Jena, 4. Juni. Geſtern erſchoß in Rödigen
ein 17 jähriger Burſche aus Stelzendorf, der mit
einem Jagdgewehr ſpielte, aus Unvorſichtigkeit ein
6 jähriges Kind.

t Hohenmöſen, 5. Juni. Heute beging hier
laut der Sächſ. Prov.Ztg. das Rentner Bill
hardtſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit in voller körperlicher und geiſtiger Friſche
im Kreiſe von 12 Kindern, 85 Enkeln und 40
Urenkeln.

Bad Bibra, 4. Juni. Am erſten Pfingſt
feiertag entlud ſich über unſerem Städtchen ein
furchtbares Gewitter mit ungeheuren Regengüſſen.
Die Waſſermaſſen ſetzten diesmal nicht nur einen
Theil der Untcrſtadt, ſondern theilweiſe auch die
Oberſtadt unter Waſſer und viele Anwohner mußten
ihr Vieh und andere Sachen aus ihren Gehöften
räumen. Einige Häuſer, die durch die Waſſerfluthen
gelitten haben, mußten geſtützt werden, da dieſelben
einzuſtürzen drohen. Auf dem Orlas iſt ein Wolken
bruch niedergegangen. Der Schaden beträgt ca.

40000 Mk. (S.Z3tg)t Kelbra, 31. Mai. Einen rührenden Ab
ſchied haben heute Abend die Kelbraer von der
Fahrpoſt nach Frankenhauſen genommen, die
um 5 Uhr das letzte Mal durch das Städtchen ge
fahren iſt. Vor dem Poſthauſe wurde der Wagen
mit Tannengrün reich bekränzt und als derſelbe
langſam wegfuhr, folgte ihm die Kelbraer Stadt
kapelle zu Wagen, welche den Poſtwagen bis zur
Rudolſtädter Landesgrenze begleitete. Die Kapelle
ſpielte Scheidelieder. Den Wagen folgten Hunderte.
Die Poſt wird im lieblichen Kyffhäuſerwald ſtets
vermißt werden, wer aber weiß, welchen hohen Werth
dieſe Verbindung im Winter hatte, wo die Wege meter
hoch mit Schnee verweht ſtnd, wird es verſtehen, daß
gerade dieſe Verbindung über das Gebirge ſchmerzlich
entbehrt wird. Ein weiterer Verluſt ſteht für
den Kyffhäuſer Wald durch Einziehung der
Gaſtwirthſchaft auf dem Rathsfeld bevor,
was 1896 geſchehen ſoll. Die Gebäude ſind
Fürſtlich Schwarzburgiſcher Hausbeſitz und man
muß zugeben, daß die ſeitherige Benutzung der ein
zelnen Gebäude für den hohen Eigenthümer nur
ſehr wenig zweckmäßig geweſen iſt. An Stelle der
heutigen Reſtaurationszimmer 2c, werden die Dienſt
räume für den Oberförſter errichtet. Die Gaſt
wirthſchaft ſoll ganz eingehen. Geſchieht das, wird
für den Verkehr zwiſchen Kelbra und Frankenhauſen
über den Wald keine Gelegenheit mehr ſein, zur
Raſt einzukehren, ja im Unglücksfalle Unterſchlupf
zu finden.

Leipzig, 4. Juni. Eine von 1200 Maurern
beſuchte Verſammlung im „Pantheon“ beſchloß heute
das Anerbieten der Meiſter, einen Stundenlohn von
40 Pf. zu bewilligen, abzulehnen und auf dem
Lohnſatze von 45 Pf. pro Stunde zu beſtehen.
Diejenigen Maurer, denen dieſer Lohnſatz bereits
bewilligt worden iſt, ſollen zur Zahlung eines täg
lichen Beitrages von 50 Pf. an die Streikkaſſe auf
gefordert werden. Wie verlautet, wird nach
Fertigſtellung der Kaſernenbauten das Königin
HuſarenRegiment Nr. 19 von Grimma nach
hier verlegt werden, während das jetzt in Rochlitz
und Geithain garniſonirende 2. Ulanen Regiment
nach Grimma kommen ſoll.
er n eree——

Lscalnachrichten,
Merſeburg, den 7. Juni 1895.
(Perſonalien.) Dem kürzlich in den

Ruheſtand getretenen Kommandeur des Thür.
Huſaren Regiments Nr. 12, Herrn Oberſt von
Liebermann, iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer der
Pothe Adkerorden Klaſſe mit der
Schleife verliehen worden.

Mit den wärmeren Tagen haben ſich jetzt
mehr und mehr auch die Fliegen- und Mücken
ſchwärme eingeſtellt, weshalb nunmehr allgemein
darauf geachtet werden ſollte, Fleiſchreſte, Blut
und andere leicht der Verweſung ausgeſetzte
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Dinge hiervor ſorgfältig zu bewahren, andernfalls
aber, ſobald eine Verweſung doch eingetreten iſt, zu

verſcharren, zu verbrennen, oder auf irgend eine
andere Weiſe ſchleunigſt zu vernichten, damit nicht
jene Jnſekten mit den Fleiſchreſten in Berührung
kommen. Denn lediglich hiervon rühren die gefähr
lichen Blutvergiftungen durch Fliegen- oder Mücken
ſtiche her, die ſchon ſo manchem das Leben gekoſtet
haben.

Laſſet die Blitzableiter prüfen!
Während der langen, kalten und naſſen Winterszeit
leiden die Blitzableiter oft dermaßen, daß ihr ganzer
Nutzen fraglich bleibt und dann das Anlagekapital
umſonſt ausgegeben worden iſt, zumal man gewöhn
lich Jahre ohne eine Unterſuchung darüber hin
gehen läßt.

Stadt Barletta-Looſe. Jn den letzten
Jahren ſind hier am Orte und namentlich auf den
umliegenden Dörfern durch Berliner Looſehändler
und ſaule Brüſſeler Firmen, vor welchen in den
Blättern ſchon öfters gewarnt worden iſt, Promeſſen
Antheilſcheine auf Barlettalooſe verkauft worden.
Jn der Regel verlieren die Käufer dieſer Papiere
durch den ratenweiſen Ankauf der Looſe etwa
bis des Werthes, unter Umſtänden können ſie
durch den Ankauf der ſchon ſeit Jahren zweifelhaften
Papiere auch des ganzen eingezahlten Geldes ver
luſtig werden. Zur Kenntnißnahme für die Jnhaber
von Barlettalooſen theilen wir nachfolgende Notizen
mit, die eben die Runde durch die Blätter machen:

„Nach einer Mittheilung aus Mailand iſt dort aufge
fallen, daß die am 20. d. M. fällig geweſene Ziehung für
das 1870er Loosanlehen der Stadt Barletta nicht wie ſonſt
prompt zur Veröffentlichung kam. Auf eine deshalb an die
ſtädtiſche Verwaltung gerichtete Anfrage telegraphirte der
Proſindaco Cav. Centaro an den Sole: Infolge der Nicht
zahlung von Seiten einer Stadt des Königreichs wurde die
am 20. d. M. fällig geweſene Auslooſung auf Beſchluß der
ſtädtiſchen Verwaltung verſchoben, da der Finanzplan des
Anlehens neu organiſirt werden muß. Dieſe Mittheilung
läßt nicht erkennen, welcher Schuldner der Stadt Barletta
es iſt, deſſen Nichtzahlung ihr Grund dafür geben ſoll, daß
ſie ihrerſeits die Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen
unterbricht. Die Sicherheit der Barlettalooſe erſchien aller
dings immer etwas zweifelhaft. Der Ziehungsplan iſt be
kanntlich ſo eingerichtet, daß der größte Theil des Anlehens
erſt etwa von 1920 ab zur Rückzahlung kommen ſollte, und
daß auch dann erſt ſehr große Treffer (bis zu 1 und ſelbſt
2 Mill. Lire) in Ausſicht ſtänden. Von 1895 ab aber ſollten
ſtatt der jährlichen vier nur noch zwei Ziehungen ſtattfinden,
wobei der Haupttreffer von 100000 L. auf 500000 L. zu
erhöhen war.“

Mögen ſich alſo unſere Leſer, namentlich die
kleinen Leute, davor hüten, ihre ſauer erſparten
Groſchen umherziehenden Looſehändlern zu über
antworten und in faulen ausländiſchen Papieren
anzulegen. Nach den neueſten Meldungen be
ſtätigt es ſich übrigens, daß die am 20. Mai cr.
fällig geweſene Ziehung aufgeſchoben worden iſt
ohne Anſetzung eines neuen Termins.

Sämmtliche Poſtſendungen, die in An
gelegenheiten von Familien der zu Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften von
oder an Reichs, Staats und Gemeindebehörden
ergehen, ſtnd als portofreie Sendungen anzuſehen.

Die aus Ruſſiſch-Polen und Galizien
zuziehenden Arbeiter haben aus ihrer Heimath,
wo der Jmpfzwang nicht beſteht und infolgedeſſen
die Blattern häufig auftreten, dieſe böſe Seuche oſt
nach Deutſchland eingeſchleppt. Um dies fortan
thunlichſt zu verhüten, iſt amtlich verfügt worden,
daß die vorübergehende Beſchäftigung ruſſiſchpol
niſcher und galiziſcher Arbeiter auf deutſchem Boden
nur noch unter der Bedingung geſtattet wird, daß
dieſelben ſpäteſtens innerhalb acht Tagen nach ihrem
Eintreffen vom zuſtändigen Jmpfarzt ordnungsmäßig
auf Koſten des Arbeitgebers geimpft werden.

Die hieſige BürgerScheibenſchützen
Gilde hielt in den Tagen vom 4. bis 6. d. M.
ihr Pfingſtſchießen im Bürgergarten ab. Die
Betheiligung war auch diesmal ſowohl ſeitens der
Mitglieder wie der Gaſtſchützen eine recht lebhafte.
Die Würde des Königs erlangte Herr Reſtaurateur
Badelt, der geſtern Nachmittag hierzu proclamirt
wurde. Ein ſolenner Ball beſchloß am Abend das Feſt.

Ueher das richtige Verhalten bei
eipem Gewitter herrſchen noch die verſchiedenſten
Anſichten. Da die nächſte Zeit ſehr gewitterreich
werden ſoll, ſeien in dieſer Hinſicht einige Finger
zeige gegeben. Das Wichtigſte bei einem Gewitter
iſt, Zugluft in der Wohnung abzuſcheiden, alſo die
Klappen zu den Schornſteinen und die Thüren zu
ſchließen und nur in jedem Zimmer einen oberen
Fenſterflügel offen zu laſſen. Zugluft hat ſchon in
nicht ſeltenen Fällen den Blitz, ſogar am Blitzableiter
vorbei in die Gebäude hineingelenkt. Jn jedem
bewohnten Raume iſt der Zutritt der freien Luſt
nicht nur der Regenerirung der Athmoſphäre wegen,
ſondern auch darum anzurathen, weil ein in ein ge
ſchloſſenes Zimmer hineinfahrender Blitzſtrahl den
betäubten Bewohnern leicht Erſtickungsgefahr bringen
kann. Jn der Regel hinterläßt der Blitz in den
Orten, wo er einſchlägt, einen ſtarken ſchwefligen
Qualm, und Leute, die vor Schreck oder aus Be
täubung ohnmächtig geworden ſind, können dann
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leicht erſticken, wenn nicht irgend eine Stelle zum
Abzug offen gelaſſen iſt, und dazu eignet ſich ein
oberer Fenſterflügel am beſten

Jn einem Hauſe der Breiteſtraße boten geſtern
früh zwei Mädchen, von denen die größere ſpäter
als die etwa 13 jährige Tochter des Schuhmachers
Strauß vom Neumarkt ermittelt wurde, Korn
blumen und Spargel zum Kauf an. Von der betr.
Hausfrau abgewieſen, blieben die beiden Mädchen
in dem Zimmer noch kurze Zeit allein zurück,
während die Frau ſich nach einem angrenzenden
Raume eutfernte. Dieſen Augenblick benutzte die
bereits wegen Diebſtahls vorbeſtrafte St., um ſich
aus einem Tiſchkaſten ein Portemonnaie mit 45
Mark Jnhalt anzueignen. Der Verluſt wurde bald
bemerkt und da außer den beiden Mädchen Niemand
in der Wohnung geſehen worden war, ſo ſiel der
Verdacht ſofort auf die jugendlichen Hauſirerinnen.
Dieſelben wurden in ihrer Behauſung aufgeſucht
und da ſich die St. auf's Leugnen legte, auch ein
Polizeiſergeant herbeigeholt. Nach längerem Ver
handeln bequemte ſich die junge Diebin endlich, den
Reſt eines bereits gewechſelten Fünfmarkſtückes aus der
Taſche zu ziehen und auszuliefern und die noch
fehlenden zwei 20Markſtücke unter einem im Hofe
liegenden Steine, ſorgſam in Papier gewickelt, hervor
zuholen und der Beſtohlenen zurückzugeben. Das
noch neue Porkemonnaie will das Mädchen in
einen Garten geworſen haben. Der freche Diebſtahl
wird ſelbſtredend ſeine gerichtliche Ahndung finden.

Das erſte Abonnements-Conzert der
Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier-
Regiments Nr. 36 hatte am Mittwoch Abend
ein zahlreiches Publikum im Caſinogarten zuſammen
geführt, das den vom Herrn Muſikdir. Wiegert
dargebotenen muſikaliſchen Gaben lebhaftes Intereſſe
entgegenbrachte. Das Programm enthielt zwölf
Nummern, unter denen ſich Compoſitionen von
Chopin, Strauß, Verdi, Wagner, Mascagni,
Rubinſtein, Riede und Oertel befanden. Die
Wiedergabe der fein gewählten und anregende
Abwechſelung bietenden Muſikſtücke ließ auch
diesmal nichts zu wünſchen übrig, ſo daß der
von den Zuhörern geſpendete Beifall ein wohlver-
dienter genannt werden darf. Herr Dir. Wiegert
ſah ſich durch dieſe allſeitige Anerkennung ſeiner
Leiſtungen trotz der Reichhaltigkeit des Programms
noch veranlaßt, das Auditorium durch mehrere
reizende Zugaben zu erfreuen. Nach dieſem viel
verſprechenden Anfang ſind wir überzeugt, daß
unſere Muſikfreunde den weiteren Conzertabenden
der vorzüglich geſchulten Kapelle mit geſpannter Er
wartung entgegenſehen.

Die General KirchenViſitation,
welche in den Tagen vom 7. bis 23., Juni in den
Ephorien Lauchſtädt und Schkeuditz ſtatt
finden ſoll, iſt ein ſeltenes kirchliches Feſt. Es
vergehen wohl 50 bis 100 Jahre, bis ſich in
unſerer Provinz eine ſolche Viſitation in derſelben
Diöceſe wiederholt. Jn Pommern und Branden
burg ſind ſie häufiger, weil dort die Kirchenpatrone
freiwillig einen Fond zuſammengebracht haben,
durch den eine häufigere Wiederkehr dieſer ſegens
reichen Einrichtung ermöglicht wird, die in Sachſen
blos auf den von der Provinzial Synode bewilligten
Mitteln begründet iſt.

Solche Viſttation iſt weniger, wie man nach dem
Sinn des Wortes vermuthen möchte, eine kritiſche
Jnſpection des Geiſtlichen, der Gemeinde und Schule,
als vielmehr ein feierlicher Beſuch der Vertreter
unſerer evangeliſchen Landeskirche bei den einzelnen
Gemeinden. Es gilt ſich an Gottes Wort zu er
bauen, zu helfen und zu ſtärken in dem Bewußtſein

der gläubigen Gemeinſchaft.
An der Spitze der Commiſſion wird der erſte

Herr General Superintendent der Provinz Sachſen
Textor ſtehen. Jhn werden 8 Superintendenten
und Geiſtliche, ſowie 4 Nichttheologen begleiten.
Die Geiſtlichen ſtammen aus verſchiedenen Gegenden
des Vaterlandes, aus der Altmark und Thüringen,
von der Jnſel Rügen c. Die Laienmitglieder der
Commiſſion dagegen hat das Königl. Conſiſtorjum
aus dem Kreiſe Merſeburg berufen, es ſind dies
GrafHohenthal-Dölkau, Amtmann Nichtitz,
Regierungs und Schulrath Schulze und Landrath
Weidlich. Die Viſitation beginnt am 8. und 9.
Juni mit Lauchſtädt und Schafſtädt, am 10.
folgt Kriegſtedt, Delitz a. B. und Dörſtewitz,
am 11. Großgräfendorf und Niederclobicau
am 12. Holleben a. S., Schlettau und
Paſſendorf. Am 13. oder 14. folgt Parochie
Lauchſtädt, am 15. Bündorf und Neu
kirchen, worauf die Commiſſton nach Schkeuditz
überſiedelt. Es ſchließt ſich nun am Sonntag den
16. Juni Schkeuditz an, am 17. Altſcherbitz,
Modelwitz und Wehlitz, am 18. Cursdorf
und Röglitz, am 19. Weßmar und Oberthau.
Nachdem am 20. Juni die Commiſſion nach Schloß

Dölkau übergeſiedelt, folgt am
Zweimen und Zöſchen, am 22. Juni Hor-
burg und abends eine chriſtliche Volksverſammlung
in Dölkau, worauf am Sonntag den 23. Juni die
Commiſſion nach Schkeuditz zurückkehrt, wo die
Schlußconferenz ſtattfindet.

Jn einer Zeit, wo Viele den Ordnungen der
evangeliſchen Kirche gleichgültig gegenüberſtehen und
auf die Segnungen der Reformation wenig Werth
legen, iſt es gewiß beſonders nothwendig, daß alle
Diejenigen, welche noch treu zur chriſtlichen Kirche
ſtehen, eifrig bemüht ſind, dieſe ſeltene kirchliche
Veranſtaltung feſtlich auszugeſtalten und möglichſt
Vielen zugänglich zu machen, damit die Viſitation
den Bewohnern eines jeden Ortes zum bleibenden
Segen gereichen möge.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
s Lützen, 1. Juni. So weit das Auge reicht,

ſieht man hier üppigen, geſunden Saatenſtand
in prachtvoller Entwickelung. Der Roggen iſt zwar
dünn geblieben, hat aber ſehr große Aehren. Der
Stand des Weizens iſt tadellos. Auch das Sommer-
getreide ſteht in unſeren Fluren durchweg gut, iſt
aber voller Unkraut, und viele Oekonomen haben
durch Frauen und Kinder die Gerſten und Hafer
felder von Hederich reinigen laſſen. Von den Rüben
und vom Fenchel kann bis jetzt nur Günſtiges be
richtet werden. Vorzüglich ſehen die Kleeſchläge und
Wieſen aus. Die Rapsſelder, die ſehr ſchön ab-
geblüht hatten, und von denen man reiche Ernte
ergebniſſe erwarten durfte, ſind leider von dem
Rapsglanzkäfer faſt überall vollſtändig verwüſtet
worden. Die Kartoffeln ſind theilweiſe noch gar
nicht aufgegangen. Die Obſtbäume haben zwar
vielfach durch den Maikäfer gelitten, verſprechen aber
dennoch im Allgemeinen eine gute Ernte, namentlich
haben Pflaumen einen ſehr reichen Anhang. (L. V.)

24. Juni Unreifem Zuſtande zur Selbſtentzlinduttg geueigt, weil es
der oxydirenden Luft eine größere Oberfläche darbietet, als
minderwerthiges Heu, das mit ſauren Gräſern untermiſcht
iſt. Beim Aufſtapeln einer vorzüglichen Heuernte ſei man
alſo beſonders vorſichtig. Wenn im Jnnern ein Entzündungs
kern vorhanden iſt, ſo bemerkt man an der Außenfläche keine
Temperaturerhöhung, aber der Schober beginnt zu qualmen,
das Heu ſinkt bis auf z oder gar ſeines urſprüng
lichen Rauminhaltes zuſammen, riecht anfangs aromatiſch
nach friſchem Brode oder gebackenen Pflaumen uud ſtößt
ſpäter brenzliche Dämpfe aus. Die Temperatur im

Jnnern iſt mit einer eiſernen Stange zu meſſen, in deren
Höhlung an der Spitze ein kleines Thermometer angebracht
iſt. Zeigt das Thermometer 50 Grad Celſius, ſo iſt der
Heuſchober abzuſtecken. Jſt die Temperatur höher oder
entwickelt ſich bereis Rauch, ſo hilft nur noch das Ablöſchen
mit Waſſer. Eine Jnnenventilation mittels enger Röhren
iſt gefährlich, und die durch die Probirſtange entſtehenden
Löcher ſind wieder zu verſtopfen. Die Dichtigkeit der
Lagerung, die Richtung und Stärke des Windes ſind von
großem Einfluß auf den Beginn der Selbſtentzündung.
Ein qualmender Heuſchober darf bei windigem Wetter nicht
geöffnet werden.

LHiterater, Kereeſt ad Wöſſe ſchaft.
Die Stolzeſche Schule (Verbandsvorſitzender Max

Bäckler, Berlin SW., Barutherſtraße 5) hat nach der
neueſten, von H. Jgen ſehr ſorgfältig aufgenommenen
Statiſtik einen Beſtand von 511 Vereinen mit 14802 Mit
gliedern; ſie hat gegen das Vorjahr an Vereinen eine Ver
mehrung um 8,5 pCt., an Mitgliedern um 12,7 pCt.
erfahren. Unterrichtet wurden 14 168 Perſonen gegen 11347
im Vorjahr. Auch in Bayern, wo ein älteres Syſtem
fakultativ in die Schulen eingeführt iſt, hat ſie wiederum
Fortſchritte zu verzeichnen es beſtehen dort 6 Vereine gegen
3 im Vorjahr, und die Mitgliederzahl iſt um 116. gewachſen.
Zur ſtolzeſchen Schule gehört auch die weitaus größte
ſtenographiſche Vereinigung, der Stolzeſche Stenvo
graphenverein zu Berlin mit 1563 Mitgliedern, deſſen
Damenabtheilung mit 347 Mitgliedern zugleich der größte
ſtenographiſche Damenverein iſt. Praktiſch ange
wendet wird die Stolzeſche Kurzſchrift im amtlichen Dienſte
im deutſchen Reichstage, im preußiſchen Herrenhauſe, im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, im anhaltiſchen Landtag, in
den württembergiſchen Landſtänden, in der ſchweizer Bundes
verſammlung und im ungariſchen Reichstage; ferner im
ſächſiſchen, rheiniſchen und livländiſchen Provinziallandtag, in
den Stadtverordnetenverſammlungen zu Berlin, Breslau und
Erfurt und in der Bürgerſchaft zu Lübeck.

Bern h e(Unglücksfall.) Bromberg, 6. Juni. Auf dem
Gute Mielzyn brach bei einer Schafwäſche die über den
Teich führende Brücke ein. Eine Anzahl Frauen und
Mädchen ſielen in den Teich. Drei Frauen und zwei
Mädchen ertranken, von den 7 Geretteten ſchweben einige
noch in Lebensgefahr.

(Beſchädigte Torpedoboote.) Während eines
Nachtmanövers ſtießen nach einer Kieler Meldung der Köln.
Volksztg.“ vier Torpedoboote in der Flensburger Föhrde
zuſammen und erlitten bedeutende Beſchädigungen. Eins
lief voll Waſſer. Sie wurden in Kiel eingebracht zur Aus
beſſerung.

(Gattenmord.) Aus Kottbus kommt die Nachricht,
daß die Gärtnereibeſitzerin Henſchke mit zertrümmertem
Schädel ermordet aufgefunden worden iſt. Der 70 jährige
Ehemann iſt, des Mordes verdächtig, verhaftet worden.

(Amerikaniſche Temperaturen.) Die Hitze in
NewYork iſt bis zu einem unerträglichen Grade geſtiegen.
Hunderte von Menſchen ſind vom Sonnenſtich befallen; in
Philadelphia allein ſind an einem der letzten Tage 17 Todes
fälle in Folge Hitzſchlages vorgekommen. In Colorado (im
Weſten von Amerika) dagegen fiel 6 Zoll hoch Schnee,
während in Chicago das Thermometer auf 100 Grad Fahren
heit (302/5 Grad Reaumur) ſtand.

(Amateurphotographie im Großen.) Der
Herzog von Morny hat ſich mit einem Koſtenaufwande
von etwa 300000 Franes ein wanderndes photographiſches
Atelier einrichten laſſen, mit dem er nun die Welt durchreiſt.
Er will in drei bis vier Monaten eine Million verſchiedener
Aufnahmen machen.

(Auf dem Wochenmarkt in Poſen) ſpielte ſich
kürzlich eine ſehr beluſtigende Szene ab. Eine handfeſte
Butterfrau hatte bemerkt, daß eine anſtändig gekleidete Frau
ihr ein halbes Pfund Butter geſtohlen hatle. Jm Galopp
eilte ſie der Liebhaberin koſtenloſer Butter nach, entriß
dieſer das gemauſte Gut und „klatſch“ flog die weiche
Maſſe der Tiebin ins Geſicht „klitſch“ ſchmierte die
Butterfrau mit der Hand das goldgelbe Material auf dem
Geſichte der Beſtraften auseinander. Damit nicht genug,
eilte die reſolute Dame vom Lande an ihren Stand, brachte
ein zweites Stück Butter herbei und wiederholte das Straf
gericht. Wie die ſolchergeſtalt „Gebutterte“ ausſah, mag ſich
jeder ſelbſt ausmalen.

(Boshaft.) „24 Jahre verheirathet und jedes Jahr
die Wohnung gewechſelt Da können Sie ja nächſtes Jahr
Jhre queckſilberne Hochzeit feiern!“

Haus d La dwirthſchaft.
Die Selbſtentzündung des Heues. Die früher

vielfach angezweifelte Thatſache, daß feuchtes Heu ſich ſelbſt
entzünden kann, iſt durch neuere Unterſuchungen als richtig
erwieſen worden. Eine ganze Reihe von Fällen, in denen
Selbſtentzündung des Heues vorlag, hat kürzlich Landgerichts
rath Dr. Medem, Profeſſor an der Univerſität Greifswald,
aus ſeinen eigenen Erfahrungen zuſammengeſtellt. Dr. L.
Häpke in Bremen, der ſich viel mit der Frage der Selbſt
entzündlichkeit des Heues, der Baumwolle, der Steinkohlen
u. ſ. w. beſchäftigt hat, zieht (in den „Abhandlungen des
naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu Bremen“) aus den bis
herigen Ermittelungen folgende Schlüſſe, die zur Ver
hütung der Selbſtentzündung des Heues zu beachten
ſind. Durch keimfähige Bakterien, die überall im
feuchten Heu vorkommen, entſteht unter Zutritt der
Luft der Zuſtand der Selbſtentzündlichkeit. Bei völlig
trockenem Heu tritt niemals Selbſtentzündung ein. Das
Trocknen verlangt aber die größte Aufmerkſamkeit. Durch
Einſtreuen von Salz wird den Bakterien die Keimfähigkeit
genommen ebenſo wenig entzündet ſich Preßheu, da die
Heubakterien ärobe ſind, d. h. ſich nur bei Zutritt der Luft
entwickeln. Nur das beſte Kleee und Marſchheu iſt in

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 6. Juni. (H. T.-B.) Der Polizei
präſident v. Richthofen iſt nach ſoeben einge
laufener Depeſche in Bonn an Herzlähmung ge
ſtorben.

Paris, 6. Junt. H. T. B.) Der Berge
arbeitercongreß beſchloß geſtern, ſeine Arbeiten
fortzuſetzen. Zahlreiche wichtige Reden wurden ge
halten, doch kam es zu keinen ſpeziellen Veſchlüſſen.
Die Discuſſion während der gangen Verhandlung
war ruhig und ſachlich Dem „Gaulois“ zufolge
wird das franzöſiſche Geſchwader an den
Feſtlichkeiten in Kiel nicht theilnehmen. Die
Schiffe werden danach am 20. Juni in Kiel ein
treffen, aber bereits am 21. wieder abfahren. Be
gründet wird dieſer kurze Aufenthalt des Geſchwaders
mit der für den Präſidenten Carnot angeordneten
Trauer.

Rom, 6. Juni. (H. T. B. Die Blätter
beſprechen ohne Ausnahme die Vorgänge in Magenta,

die ſtattgefundene Enthülkungsfeier des
Denkmals Mac Mahons. Das Feſt wird
allgemein als ein nicht militäriſches betrachtet, ohne
jede politiſche Tragweite, was auch ſchon daraus
hervorgeht, daß nur Civilbehörden ſich an der Feier
betheiligten.

London, 6. Juni. (H. T.-B.) Jn Regierungs
kreiſen wird verſichert, daß ſehr ernſte Verhand
lungen zwiſchen den Mächten untereinander und
mit der Pforte in der armeniſchen Ange
legenheit geführt werden. Die engliſche Regierung
ſei feſt entſchloſſen, entweder allein oder mit anderen
Mächten gemeinſam zur That überzugehen, und
treffe bereits hierzu die nöthigen Vorbereitungen.

Börſen-Berk ch e
Halle, 6. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg neits.
Weizen, feſt, 141--153 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 143--153 Mk.
See e Wran Mk. Werſte, ruhig, Brau, Mk., feinſte feinfarbige160 Mk. Futter 115 126 Mk. eſe er
Hafer, feſt, 132--143 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 129 137 Mk. Donau

mais 132—145 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ruhig, 137——153 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 58,00-—60 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 37,50-39,50 Mk. nach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 34,50 bis
35,50 Mk. Linſen 12--30 Mk. Bohnen 24—-26,00 Mk.

Futterartikel beſſer. Futter mehl 12,00-18,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,00—8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 M.
Malzkeime, heble, 8,00-9,00 Mk., dunkle 6,50-—7,50
Mk. Oelkuchen 9,00 bis 9,50 M.

Malz 265,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 47 25 Mk.
Petroleum 24,50 Mk. Sokaröl 0,825/800 18 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,70 Mk., mit 70 Mk. Ver

ecceeeaeeerese

brauchsabgabe 39,00 Mk., Rüben 34 20 Mk.
Kedocſſon, Drug und Verlog von Th. Nöhner i Merſeburg
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